
Aufgabe UN. Sendung der Ordensfrauen
nsprache aps Paul VO 17 Maı 1966 1ın Rom

ber das Apostolat der Ordens{irauen.

Der Heilige Vater sprach mehr als 500 Ordensfrauen, die der Vereinigung
der Ööheren Ordensoberinnen Italiens angehören. Sıe ihrer 14 General-
versammlung nach Rom gekommen, über die Durchführung des Konzils-
dekretes „Über die zeitzemäfße Erneuerung des Ordenslebens“” heraten. Be1
dieser Gelegenheit zwurden S1e ıIn einer Sonderaudienz C Heiligen Vater empfan-
ZEN In seiner Ansprache stutzt sich der Papst 0Or em auf die Konzilsdokumente,
worıin die Wertschätzung der Kirche für das kontemplative WwW1eE auch die verschie-
denen Formen des aktiven Lebens ausgedrückt ıst Die Rede des Heiligen Vaters,
die mIF drei Leıtsatzen für die nachkonziliare eıt abschloß, 1st auch TÜr die Frauen-
orden anderer Länder richtunggebend. (Der ıtalienische Wortlaut 1st erschienen
1mM „OUOsservatore Romano“”, Nr W 186 1966; eutsche Übersetzung nach
„Schweizerische Kirchenzeitung” , 134 e 19066, Nr 237 325/26.)
Wır empfangen euch, geliebte Töchter, mıiıt väterlichem Wohlwollen, un
ın diesem ruß euch wendet sich Gedanke auch der ungezä  en
Schar Mitschwestern Z die geistig 1er m1T euch bel dieser Begegnung
mit dem NachfTfolger des eılıgen Peirus zugegcn SiNd. Auch ihnen gilt
Truß voller Achtung, Dan  arkeıt un! Verehrung all enen, die ın
Ordensfamilien verschiedenster erkun: un enennung röhlich un!
munzter, „Quası aPDCS argumentosae“ TUr das eich Gottes un! Sse1ıne Nier-

CSSCHL, TUr das Wohl der Seelen un! 7A0 Unterstutzung der Kirche beten un!
arbeıten; all den stillen, verborgenen, ochherzig opfernden Schwestern,
die iNr Leben In den Klöstern strenger Klausur oder 1mM Dıiıenstie der rmen,
der Kinder, der Kranken, der Vergessenen der Gesellschaift verbringen
un sich 1n den Heimen un! Schulen, ın den Spitälern un! Waisenhäusern,
den Semıinaren un! Pfarreien, autf einem Lehrerpult oder un einer Druckerel,
aber auch den schwierigsten ufgaben des Apostolats Tag u Tag
scheinbar ihrer Arbeit wıdmen.

Erneuerung, Vollkommenhe1t, Heiligkeit ı1n der
Nachahmung C-Ahriıist«a

en un bewegt gilt ihnen en ank un! uNnSeTIe Ermutigung
Und ihnen allen möchten WI1TLr die Kirche liebt euch, alles dessent-
wiıllen, W as ihr se1ld un! für S1e  x DUT, W 3as ihr Sagt un! inr gebt,
Gebetes, Verzichtes, Hingabe wiıillen egt iNnr vielleicht Zweifel
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dieser Lilebe der iırche euch? EW nıcht die Oorie UNseiel VOI=
ganger bezeugen euch die (Gefifühle der achfolger Petr1 fUr euch; die KOon-
ziılsdokumente Sind in den pra:  ‚vollen Stellen, die S1Ee der Heiligkeit un
Vollkommenheit der Ordensleute und der Krneuerung des Ordenslebens
w1ldmen, ebenstfalls e1in Beweıs, WwI1e sehr die Kırche UNnseiIer e1t euch 1e
un! wlievlel S1Ee VO  5 euch erwarie

Die Kirche 1e euch VOTL allem, weıl ihr den Ordensstand erkoren un! den
besten 'Teil gewählt habt, der euch ıcht S werden wI1rd vgl

uer en edeute die Suche nach Christus: Christus ist der
ersie a ll edanken; TUr Christus wollt inr en un ın der Welt
ZeugNn1s Dlegen, ih; wollt ihr 1Ba den Brüdern er  en, ihm dienen. uer
Leben ist olge Christi, da die eihe, die INr ın der eılıgen 'Taufe
erhalten habt, voller KEntfialtung bringen ll So hat Ja das Konzil 1a der
dogmatischen Konstitution ber die iırche gesprochen „Der Ordensstand
bedeutet die getireue achahmung und die fortwährende Darstellung jener
ebensiorm 1n der Kirche, die der Sohn Gottes annahm, aqals Qaut die Welt
kam, den illen des Vaters LuUnN;3 hat S1Ee den Juüungern, die iıhm
olgten, emp{Io.  66 (n 44) Und welter: durch euch stellt die Kirche „den
Gläubigen un! Ungläubigen Christus dar, SEe1 insofern 1n der Welt
Betrachtung übt oder den olkss  aren das Gottesreich verkündet oder d1le
Kranken un! Verwundeten hel. Se1 CS, insofern die Süunder esserem
en bekehrt, die Kiınder segnet, en Gutes erweıst un immer dem
illen des aters gehorcht, der iıhn gesandt hat“ (n 46)

1e QieT Kirche des e1ısplels und des 1eN s Le@es
d e Seelen W 1 en

In diesem Lichte der achahmung Christi ET die Bedeutung der oil-
kommenheit, die ihr schon rlangt habt un noch erlangen werdet, klar her-
NC S1e ist eın ständiges Hınstreben ihm, wWw1ıe CS unNs Paulus nmanele
„Aus Liebe ihm habe ich auft alles verzichtet, es a1Ss Kehricht betrachtet,

Christus gewınnen können un mich m1t ihm vereınt finden
So werde ich In un! die Kraft selner Auferstehung erkennen, selner Leiden
teilhaftig werden un! 1mM Tode ihm ahnlıch werden icht als hätte iıch
das Ziel schon erreicht un! als ware ich schon vollkommen ber ich jage
ihm nach un! möchte ergreifen, da ich auch VON Christus Jesus ergriffen
worden bin:  C6 3,6—12
In diesem iıchte ruüuck eUer Leben beachtenswerte Notwendigkeiten AdUS,
die die ırche LMMer 1M Auge enalten WI1rd, damıt der gottgeweihte 1Le@=-
bensstand ın all seinen Bezlehungen den natürlichen WI1e den übernatür-
ichen, immer mehr 1leie gewinne un! immer leuchtender dem ea
entspreche, dessen Abbild un! eispie 1st Die Kirche 1e euch des-
sentwillen, Was ihr inr 1M beschauenden W1e m tatıgen en gebt S1e liebt
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euch der Treue, mi1t der ihr euch Christus un! dem (‚eist der

Seligkeiten des Evangelıums bekennt un! dessen lebendige Zeugen 1ın der
Welt se1ld.
Die Kirche 1e euch des lebendigen, aneifernden Beispiels, das
euch TOLZ allem, OL Kritik un Abneigung überaus kostbar acht. Denn

wenn aut der Welt noch 1el Gutes S10t, rührt das b aMO1 'Teil auch
davon her, daß Menschen qQut euch schauen auch wWwenNnil S1Ee euch nıicht

un:! aUu> eispie. die T chöpfen, auch a wler1g-
keiten un! Versuchu treu bleiben

Die iırche 1e euch der Arbeıt willen, die iNr TUr S1e 1n VeILr -

schiedenen Berufen Jeistet, der Tatkraitt wiıllen, m1t der iNr S1e 1mM eten,
1n ihrem Apostolat, ın ihren Kämp{ien un! UrC| EuUueTr en 1n ihrem
Dienste tändıg unterstutzt neln, inr se1ld der Welt nicht remd, TUr die
menschliche Gesellscha{it nicht unnutz geworden. Auch das hat das Konzil

ausgedrückt, indem S betont wenn auch die Ordensleute „zZuweilen ihren
Mitmenschen nıcht unmittelbar helfen, sind S1Ee trotzdem auf tiefere Weise
1ın der 1e Christı Mr S1Ee besorgt un! arbeiten gelst1g TUr S1Ee un! m1T

ihnen, damıt die Arbeıt DUr die menschliche Gesells:  alt 1imMmmMer auf dem

Herrn aufgebaut 1st un ihm hinstrebt, un: nicht vorkomm , daß
die auleute vergeblich arbeiten“ n 46)

Hochherziges Eingehen S AL Qe  5 kön ol CHEN
Weg des Kreuzes

AÄAus all diesen Grüunden 1e euch die Kirche Erlaubt AI jedoch 1er eine
ra Und ihr, 1e iNr die Kirche? 125e Ze1t der kErwartiung des göttliıchen
Trösters VOT dem nahen Pfingstiest legt unls eine fruchtbare ammlung, eine
Gewissenserforschung nahe, ın der WI1FTL uns ernste, vielleicht auch beunruhl-
gende Fragen tellen mussen

Liebt 1Nr die Kiıirche? Die Konzilskirche, die sich mi1t allen Problemen der
heutigen Zeıit, mit allen Schwierigkeiten des Apostolats, mi1t allen Möglich-
keiten der Ausbreitung des Evangeliums befaßt hat? S1e hnat dies icht aus

Sucht nach Neuigkeiten oder Aaus menschlicher erechnun: getan, sondern
aus dem Bestreben, der Welt cdie OTIS des Evangeliums 1ın ihrer unbe-
Neckten Oönheit, ıRl ihrem missionarischen Schwung, 1ın ihrer apostolischen
Aufgeschlossenhei {UÜr das e1l der Seelen bileten. In W as für einem
Geist habt ihr den Au{irut NM“ Erneuerung aufgenommen, der natürlich
ıcht die unwandelbaren Grundlagen CLrn sondern das, W as 1ın der Kirche
veraltet un! ihren eihNnoden gewohnheitsmäßig un! a  0S scheinen
kann, daß ihre jugendliche Frische trübt, ihre un bequem und
den königlichen Weg des Kreuzes gemä  1 macht? Nlıt wlievlıel Vertrauen
habt iNr die nkündigungen 1n gelebtem, bewußtem Glauben ihre mut-
erliche Autorıiıtat angeNOMMEN, die der echte Ausdruck des Willens ihres
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göttlichen Stifters ist? Z anrheı Sase ich euch alles, Was ihr auf en
binden werdet, sol1l auch 1mM Hımmel gebunden se1n, und W as INr qauf Erden
lösen werdet, soll auch 1M Hımmel gelöst eın  66 (Mt

Drei Hınweise TUr Q 1 e nNACH KOHNHZTI1Ere Zeit

Wır S1IN! sicher, daß ihr un all EUTEe Mitschwestern als Antwort auf diese
Fragen e1n volles, eiıfriges ingehen gefunden habt un:! weiterhın en
werdet, und WITLr danken euch daiür 'Trotzdem Oöchten WI1T euch drel e1t-
Satze angeben, W1e ihr S hoc.  erzige Liebe Z Kirche betätigen sollt
Vor em SO 1Nr alle bewußt der ltUrgie teilnehmen, W1e 1eSs das
Konzilsdekret ber die Erneuerung des religı1ösen Lebens gewünscht hat
Die Ordensleute sollen „die liturgis  en Funktionen, VOL allem das heilige
Geheimnis der Eucharistie m1t der inneren und außern VO  D der Kiırche g_
wünschten Haltung vollziehen un! AUS dieser reichen Quelle ihr gelstiges
en nahren  66 n 66)
Sodann ist jene Vertrautheit mi1t den inspirıerten Buüchern des Alten und
besonders des Neuen Bundes pflegen, die unNns wiederum das Konzil AaNs$s

Herz legt „S1lEe sollen täglıch die Heıilıige Schritft ın den Händen aben,
Aaus der Lesung un! rwägung der eiligen uücher ‚das überragende Wissen
esu Christi’ 3,0) lernen Auft diese Weise mögen S1Ee sich
ische des göttlichen Gesetzes nähren und die Glieder Christi brüderlich
lieben, den Hırten 1n iındlichem Geiste HE un! Zuneigung enigegen-
bringen, immer inniger mi1t der iırche leben und fühlen und sıch restlos
ın den 1enst ihrer Sendung tellen  C6

Endlich empfehlen WI1FTLr den Gemeinscha{ftssinn, der sicher icht fehlen kann,
Wenn die enannten starken und tragenden Grundlagen gelegt >  1Nd Denn
die Liturgie, VOL allem das eucharistische eben, näahrt die Liebe der e1Nn-
zelnen G l1ieder des mystischen Leibes un! verhindert, daß die Frömmig-
keıit 1n der Unifiruchtbarkeit indiıvidualistischer und sentimentaler HKormen
verknöchert. Die Kenntnis der Schrift sodann er6öfifinet die weiıte Sicht autf die
eschichte un! die Entwicklung des Volkes Gottes Da annn daher nicht
anders als uns auigeschlossene, feste, nahrende edanken ber uUuNsSeTrTe
Pflicht der Gemeins  aft gegenüber mitgeben Und ann der (emein-
schaftsgeist e1n leuchtenderes eisple. geben qals ın den Ordensfamilien, d1e
das Gemeinschaftslieben ihrer charakteristischen orm machen, die allen
cken als lebendiges Zeugn1s der Gegenwart Christi offensteht? „Ubi1
carıtas et AMOT, Deus 1Dı est. Congregavit 1105 iın MNUMmMm Christi (0)8  6c:

Das Sind die edanken, geliebte Töchter, die WI1TLr euch heute vorlegen oM=
ten. das Wort unNnseres Wohlwollens 1ın CUIeEe Häuser mıi1t; erzählt ihnen
dort VoNn unsern Hofinungen un! VonNn unseren Empfehlungen. Es stärke euch
el das Gebet, das WITL für euch un!| all CUIEe Mitschwestern den Herrn
richten, SOWI1Ee besonderer Apostolischer egen
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